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Lcrlt' uns ei¡en Gedcnken, den die Texte uns heute nohelegen, erfossen

von Herzen. "Ih¡ habet dos Gesetz empfqngen, ih;' trisset um Gott und

seid vreise r.rorden und ein unters cheidendes VoLk. " Hier v¡erden klir in
unserem gonzen Leben ongeleuchtet und on uns soll zutoge treten, doß

uir es erl<ennen oneinonder, vos unser Besonderes ousmocht: Ih¡ seid

ein t¿eises und unters ch ei dendes Volk. Die drqußen unterscheiden

nichi. Iias sie nicht unterscheiden, ist die Regelri cht igkeit normolen

Lebens von dem, wcs heißt: dqs Geseiz Gottes und hinte¡ dem Gesetz

Gottes: Gott. tr'Jie sollen wir dos nun fqssen?

Uns wird inrmer viede¡ im Ve¡louf unseres Lebens es geschehen, doß vir,
vie r-rir uns so ousdrücken, mit unserer lleisheit om Ende sind, doß wir
nicht veiterwissen. þJenn wi¡ dos ol1es rqdikol denken und zulossen,

heißt dos: Uns umgibt stöndig der Tod. Dos ist unleugbor. Und nun

sind v¡ir die, die dorouf reogieren: Donn v¡e¡den wir uns wehren gegen

den Tod, dos ist richtig. Wir r¿erden uns wehren gegen den Zerfoll,
wehren gegen die Kotostrophe, vrehren gegen den Niedergong, vehren

gegen den Zerfoll, die Verwesung. Dos ist richtig, unser notü¡liche¡
Trieb leh¡t uns dos. Aber jeder r¡eiß ouch dos ondere: Donn mog es

geschehen, doß vri¡ qn eine¡ Stelle inne sind, doß dos hoffnungslos

íst, sich noch zu vrehren. Und donn, uenn es richtig löuft mit uns,

geschieht es vielleicht, doB wir umkippen und gerodezu todessüchtig

werden, gercdezu das vollstrecken, wos mon nennt: unseren Todestrieb;
wir gehen in die Selbstzerstörung. Und dos sind die Gestolten der

Selbstze¡störung: l'Jir resignieren, vir lcssen die F1üge1 hdngen. vir
geben ouf; mon broucht uns nur noch einen Schubs zu geben und r¡ir
kippen in die Grube. Dos ist olles triebrichtig. l.liemsnd von uns,

der so nicht ongelegt wörel Tn jedem von uns schlur¡mert der SeLbst-



2

tïôrder. i'1on moche es sich klsr: 5o geföhrdet sínd vir
ich gencnnt hqbe "Tod umgibt uns stõndig", Lebensuille

unerbittliches Todesgeschehen urn uns. So v¡eit bin ich

l'lensch, wenn ich in dem mich bevege, lebe und treibe.
umeincnde¡ uns onsehen: So orm dron ist dieser onde¡e.

DûB

dem, r.ro s

uns und

richtiger
r¿ir doch

,\ber nun, so hot der Text gesagt, do gibt es etwos zu unte¡scheiden"

Dos Letzte ist do noch nicht gesogt: Es gibt dqs Gesetz Goites, es

gibt Gott und sein Gesetz, llqs ist dos, dcß ich es kennte, spürte

und donoch - lebte? im Hintergrund steht dies: lurenn r-rir tvieder ein-
mol in eine solche Loge rutschen, wo der ZetîaLL, wo die htot, wo

dos Ste¡ben und der Tod in unsern Blick rücken, sei es dos eigene,

sei es dqs onderer, donn isi Cie Reqktion des richtigen, des trieb-
siche¡en l'lenschen die: Rette sich, wer l<onn; und vrenn es nicht meh¡

geht, bleibt nur Resignotion, gegebenenfolls Selbstmord, Schlußmo-

chen. [Jl¡n ober heir-et es, do gebe es noch r*,q s qnde¡es. Und dqs ist
eine r¿underbore Soche: lrlir vermögen in solche¡ Loge.:. zu erspüren,
dq.ll rvi¡ vielleicht jetzt uns einonder lros angehen, r,reil wir jetzt
miteinonder inne sind, doß vi¡ irn selben Boote sitzen. !,.,ii r gehen

uns einonder on. l'lon horche diesem Sötzchen ncch! l.Jir gehen uns

unbedingl' einonder wos on und - versuchen vir, innen drinnen cliesen
kleinen Spi'ung zu tun - weigern uns nicht, einonder wos onzugehen,
lassen uns einonder vos ongehen. Inmitten von Todgeföhrdung lossen
wir uns einonde¡ wos ongehen, gehen oufeinonder zu, stelLen uns
einonder, treten ous uns herous qufeinonder zu, beginnen uns ouf_
eínonde¡ zu zu ve¡Iossen. Mon kqnn diese Wo¡te hunde¡tmol viederho_
len und immer vieder sind sie oufregend neu. Dos ist olles ondere
ols Resignotion unC schon gor nicht Vo-llstreckung des Se.Lbstmords.
Dos heißt jc Aufstond gegen den Tod, dos heíBt. jo Aufstehen vom
Tod, dos ist jc der Vorgeschmock von Auferstehungl Jo. dos ist çroh¡.
Dos ist nicht ein lli¡okel qm Rond de¡ Geschichte geÝresen, dqs mit
der Auferstehung,. dos ist cliese uns jederze,it in sofche¡ Loge ollemcl
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gêbotene Möglichkeit. flöglichkeit, unsere l'1ög.ì.ichkeit ist dosj

iler mocht uns dos möglich? Unse¡e Notur nicht, unser Tríeb nicht,
der weiß nu!, \¡/os ich onfongs beschrieben hobe. Dos ist die große

I'lðglichkeit Gottes mit uns. Gott ermöglicht uns so vos Verrückr.es:
ongesichts von Not, Tod, Untergong oufstehen, zusonnnentreten, ein-
qnde¡ qnnehmen, einonder gehören, eins r*erden, unbedingt. Sehen

wir's dochl l,'lenn r.rir dos ein bißchen nu¡ zul-ossen, donn keimt in uns

und reift in uns unve¡mek¡i ein ungloubliches ilisse, dies nömlich:

In solchem Augenblick sind rvir unbedingt do und gehören einonder un -
bedingt und lqssen unbedingt einander
nicht im Stich Jetzt hobe ich Gesetz fo¡mu-

liert. Dos ist dos Gesetz, dos ist dos Grundgesetz, ein Gesetz der

Auferstehung und des Lebens, dos ist dos Gesetz des Christus, dos

ist dos Gesetz der l(indor Gottes, dos wunderbore Gesetz, des Gesetz

Gottes unter uns, einkorrnend in unsere Herzen. In rvel-che Herzen?

In die eben gerode resignierenden, vernün ftigerwei se verzveifeln-
den, vernü n ftigerwei se dem Selbstmord onh eimgegebenen , in diese
Herzen bricht Gott ein. In unsere Herzen bricht Gott ein, doß r¿ir
qufstehen und dos Leben hoben. Dqs Ger¿ond von Auf-
erstehung und Leben ist díeses f nne-
Sein von Gesetz Gottes, dem unbeding-
t e n . Hiitten r'rir das doch miteinonde¡ einmql erfoßtl tJö¡e es

uns zuteil. gewo¡denf die Toufe, die v¡ir empfongen hoben, Ieben-
digst zu eîfohren, wir hötten genou dies erfohren. Dos olso si-nd

wir qls Getoufte, dqs sind wi¡ qls l(inde¡ Gottes, dos sind vi¡ ols
Volk Goites.

Do nun steht dqs Sdtzchen: Ih¡ seid dos Vo1k, dos mit de¡ lJeishej.t
nicht om Ende ist, venn mqn mit der Weisheit om Ende ist. Ihr seid
dos Volk Gottes, die Kinder Gottes, die Gemeinde Gottes, die nicht
l<ommt on de¡ tJeisheit letzten Schluß, um donn zu vollstrecken den
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Selbstmo¡d, wie er epidemiehoft heutzutcrge grossiert" Ihr seid

dos VoJ.k, dqs rveise vo¡den ist, voll der wohren l^Jeisheit, nicht

cler hleisheit, mit der mon om Ende ist, sondern der wohren t^Jeisheít'

der die Zukunft gehört, der dqs Leben gehört. Ihr seid ein weises

Voll<, und dos ist eure l"reisheit: Ihr l<önnt unterscheiden und r,vißt,

r.¡o s los ist, t+o Verzvreiflung herrscht und r+o Hoffnung oufbricht,
'iene Hoffnung, die ous Gott ston¡mt und nicht umzub¡ingen ist, cuch

r-renn donn, öußerlich gesehen, Sterben sich vollstreckt, Tod sich

vollstreckt, dos Grob unse¡ Teil ist. Dos Groh, dos Sterben, der

Tod hot unsere Hoffnung nicht ze¡brochen, denn diese Hoffnung ist
gegründet in Gott. Gott ist es, der uns diese Hoffnung gibt, der

uns dos Leben gibt, der uns gibt dos Innesein des unbedingten Ge-

setzes, der uns gibt die Erstehung qus dem Tod ins Leben.

Loßt uns dos vevstehen: l,.Ji¡ sind geruürdigt, morgendlich'hierhe¡zu-

ko¡n¡en, uns zu versommeln, in dem uns erfrischen zulossenf in dem

neu uns mochen zu lossen, doß der onb¡echende Tog uns hobe, uns

gewinne, doß wi¡ die l.Jerke der Hoffnung tun, die We¡ke der Zvver-

sicht tun, so in uns. für uns, on uns und so donn füreinonder,

doß mqn cn uns es oblese und erkenne: So möchtig ist Gott. Diese

Ilögliehkeit hot Gott on uns, durch uns, in unserer l4itte.


